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Ammonium. 281
Die Trennung des Ammoniaks von dem anhängenden Stinköl

erfolgt am leichtesten , wenn man das erstere in salzsaures
oder schwefelsaures Ammoniak verwandelt .

Chlorammonium , salzsaures Ammoniak oder Salmiak
(NH4 C1 oder NH 3 , HC1) .

324 . Bereitung . Versuch . Die bei dem vorigen Versuche
erhaltene ammoniakalische Flüssigkeit wird mit Salzsäure
neutralisirt , mit etwas Knochenkohle gekocht und fütrirt . Die
Flüssigkeit ist nach der Filtration weniger gefärbt als vorher ,weil Bich ein grosser Theil der färbenden Stoffe in die Kohle ge¬
zogen hat ( 114) ; sie giebt nach hinlänglichem Abdampfen braune
Krystalle, die durch wiederholtes Auflösen und Kochen mit Kohle
endlich ganz farblos werden . Im Handel kommt der krystalli -
sirte Salmiak gewöhnlich als ein krystallinisches Pulver vor ,weil man die Krystallisation durch Umrühren stört (52) .

Noch häufiger verkauft man ihn als sublimirten Salmiak
m der Form von grösseren , durchscheinenden , sehr festen und
zähen Kuchen. Man bereitete dieses Salz schon in frühen Zei¬
ten aus Iiameelmist in der Provinz Ammonien in Afrika , daher
sein Name Sal ammoniacum , oder zusammengezogen Salmiak . In
ihm ist , wie in den übrigen Ammoniumsalzen , das Ammoniak
durch die (starken ) Säuren so vollständig neutralisirt , dass man
es nicht mehr durch den Geruch darin wahrnimmt .

Salmiaknebel . Versuch . Man schwenke in einem grösse¬
ren Becherglase einige Tropfen Salmiakgeist und in einem zwei¬
ten einige Tropfen Salzsäure so um , dass die Flüssigkeit sich an
den Seitenwänden der Gläser vertheilt , und stürze dann das zweite
Glas über das erste : es bilden sich sofort weisse Dämpfe , die
bald den ganzen Raum anfüllen und erst nach längerer Zeit sieh
verdichten . Die Dämpfe sind Salmiak in sehr feiner Vertheilung ,der sieh inmitten der Luft aus dem in diese abgedunsteten Am-
moniakgas und Chlorwasserstoffgas erzeugte . Hierbei vereinigt
sich genau 1 Vol . NH 3 mit 1 Vol. HCl ; der Wasserstoff der
Säure macht das Ammoniak zu Ammonium und dieses tritt mit
dem Chlor zu einem neutralen Haloidsalze zusammen . Kleine
Mengen von Ammoniak geben sich beim Entweichen dadurch zu
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erkennen , dass sie um einen mit Salzsäure benetzten Glasstab
herum Nebel bilden .

325 . Eigenschaften . Salmiak ist flüchtig . Versuch a„Man halte etwas Salmiak auf einem Platinblech über eine Spiritus-flamme : er verfliegt in weissen Dämpfen . Alle Ammonsalze sind in
der Hitze flüchtig ; ist die Säure des Salzes nicht flüchtig , z. B .
beim phosphorsauren Ammon , so verdampft nur das Ammoniak des¬
selben . Wird der Salmiakdampf in einem kalten Gefässe verdichtet ,so erhält man ihn als einen krümlichen oder derben Sublimat.

Salmiak erzeugt Kälte . Versuch b . Man schütte Sal¬
miakpulver in Wasser , in das man ein Thermometer gestellt hat :
es löst sich leicht auf und die Quecksilbersäule sinkt bedeutend ,weil bei der Verflüssigung Wärme gebunden wird . Man kann
auf diese Weise künstliche Kälte erzeugen .

Salmiak und Kalk . Versuch c . Wird Salmiak — oderein anderes Ammoniumsalz — mit gebranntem Kalk oder Kali
zusammengerieben , so entwickelt er , weil der Kalk oder das Kaliihm die Salzsäure (328) entzieht , einen starken Amm oniakgeruch .Man braucht dieses Gemenge zuweilen zum Füllen von Riech¬fläschchen ; auch benutzt man dieses Verhalten , um das Ammo¬niak in seinen Verbindungen zu erkennen . Zur quantitativen
Bestimmung des Ammoniaks oder Ammoniums dient Platin¬
chlorid , welches damit einen gelben Niederschlag , ein Doppel-salz von Chlorammonium uud Platinchlorid (Platinsalmiak ) , er¬
zeugt , den man jedoch nicht mit dem Kaliumplatinchlorid ver¬wechseln darf (295 ).

Salmiak und Metalloxyde . Versuch d . Man lege ein
linsengrosses Stückchen Zinn auf einen blankgescheuerten
Kupferpfennig und halte letzteren mit einer Zange in eine
Weingeistflamme (Fig . 127) ; ist das Zinn geschmolzen , so ver¬reibe man es mit einem Läppchen auf der Münze : es haftetnicht auf derselben . Nun wiederhole man den Versuch , streueaber zugleich etwas Pulver von sublimirtem Salmiak auf die
Kupferfläche : das Zinn wird sich jetzt heim Verreiben gleich-
massig ausbreiten . Hierauf gründet sich die wichtige Anwendungdes Salmiaks zum Verzinnen und Löthen . Die Salzsäure des¬selben verbindet sich mit dem durch das Erhitzen gebildeten
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Kupferoxyd und dadurch entsteht eine glänzende Kupferfläche,auf welcher das geschmolzene Zinn festhaften kann ; daher be¬
merkt man auch während des Verzinnens einen Geruch nach
freiem Ammoniak .

Sehwefelsaures Ammon oder Ammoniak
(NH 4 0,S0 3 oder NH 3, H0,S0 3) .

326 . Wendet man Schwefelsäure statt Salzsäure zur Neutra¬
lisation der obigen ammoniakalischen Flüssigkeit an , so erhält
man je nach der mehr oder weniger vollständigen Reinigung ein
weisses oder braunes Salz , schwefelsaures Ammoniak . Die¬
ses Salz wird jetzt in grossen Mengen als ein werthvolles Neben-
product bei der Bereitung von Leuchtgas aus Steinkohlen ge¬
wonnen , welche immer etwas Stickstoff enthalten . Bei der trock¬
nen Destillation der Steinkohlen wird deren Stickstoff als Am¬
moniak entwickelt , welches sich mit dem Leuchtgase verflüchtigt
und in dem Wasser , durch welches man das Gas zur Reinigung
treibt, auflöst. Aus diesem sogenannten Gaswasser erhält man
durch Zusatz von Schwefelsäure , Abdampfen und gelindes Rösten
eine schwarze (etwas kohlehaltige ) Salzmasse, die als rohes schwefel¬
saures Ammoniak in den Handel gebracht und theils zur Alaunberei¬
tung, theils als stark treibendes Düngemittel etc . verwendet wird .

Nicht selten enthält diese rohe Waare Rhodanammonium ,
welches höchst giftig auf lebende Pflanzen wirkt ; setzt man zur
filtrirten Lösung eines solchen unreinen Salzes einige Tropfen
Eisenoxydlösung , so nimmt sie eine blutrothe Farbe an (250) .

Kohlensaures Ammon oder Ammoniak
(2NH 4 0 , 3C0 2 oder 2 NH 3, 2 HO , 3 C0 2) .

327 . Von dem rohen kohlensauren Ammoniak ist schon die
Rede gewesen (323) ; das reine bereitet man sich aus Salmiak und
Kreide durch Sublimation .

Versuch . In ein etwa 100 C . - C . fassendes Gläschen mit
dünnem Boden (Fig . 128a . f. S .) schütte man ein Gemisch von
20 Grm . Kreide und 10 Grm. Salmiak , stelle das Glas in ein
Sandbad und erhitze es durch eine Lampe . Sowie sich stechende
Dämpfe zeigen , stürzt man ein etwas grösseres leeres Glas über
das erstere , in dem sich diese Dämpfe bald zu einer weissen
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